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Im Rahmen von «Dreiecksgeschichte
Engelberg – Nidwalden – Obwalden»
	 Ein	Ausstellungsprojekt	zu	«Engelberg	200	Jahre	
bei	Obwalden»	im	Talmuseum	Engelberg,	im	Nid
waldner	Museum,	im	Historischen	Museum	Obwalden	
und	im	Museum	Bruder	Klaus	Sachseln

Engelberg	gehört	seit	zweihundert	Jahren	zum	Kanton	
Obwalden.	Es	teilt	mit	dem	alten	Kantonsteil	keine	
Grenzen,	sondern	stösst	an	Nidwalden,	Uri	und	Bern.	
Ein	Blick	auf	die	Geschichte	Engelbergs	zeigt,	dass	
die	komplexen	Grenzverhältnisse	eine	lange	Tradition	
haben.	Bis	1798	bildete	Engelberg	einen	eigenen	
Klosterstaat.	Das	kleine	Staatsgebilde	zeichnete	sich	
durch	zahlreiche	Grenzziehungen	aus:	politische,	
wirtschaftliche,	kirchliche.	Der	Grenz	verlauf	folgte	da
bei	nicht	der	Topographie.	Besonders	das	Gebiet		
Titlis	war	umstritten.	Mehrmals	kam	es	zu	Grenzstrei
tigkeiten	zwischen	Engelberg,	Nidwalden,	Bern	und	
Uri.	Engelberger	wie	Nidwaldner	zogen	eigenmächtig	
Grenzen	und	hielten	sie	auf	Karten	fest.	Es	brauchte	
schliesslich	1844	einen	interkantonalen	Vergleich,	um	
den	Grenzstreit	zu	schlichten.	Ein	echter	GrenzFall!	
Mit	historischen	Landkarten	dokumentiert	die	Ausstel
lung	solche	Abweichungen	in	den	Grenzverläufen.
	 Andererseits	bietet	das	Thema	«GrenzFall»	Spiel
raum	für	künstlerische	Auseinandersetzungen	mit	
Grenzen.	Künstlerinnen	und	Künstler	versichern	sich	
der	Grenzen,	loten	sie	aus	und	sprengen	sie.	Sie	leben	
mit	Grenzen,	indem	sie	Grenzen	überwinden,	sich	
dem	Nirgendwo	und	Überall	aussetzen	–	den	Grenz
Fall	üben.	Sie	sind	Wettergötter,	schicken	Nebel,	der	
Grenzen	auflöst,	wie	Daniel	Wicky.	Sie		negieren		
Grenzen	oder	zeichnen	sie	neu	wie	Mischa	Camenzind.	
Sie	schaffen	Orte,	wie	sie	auf	keiner	Landkarte		
zu	finden	sind	wie	Monika	Müller.	Sie	gehen	von	den	
Engelberger	Bergen	aus	ins	Grenzenlose	wie	Carin	
Studer.	Sie	überschreiten	die	Schweizer	Grenze	und	
blicken	zurück	und	spüren	Grenzgänger	auf	wie		
Christian	Hartmann.	Sie	bewegen	sich	zwischen	Mali,	
den	USA	und	der	Schweiz	wie	Mohomodou	Hous
souba	und	Pia	Gisler.	Die	Werke	der	Künstlerinnen	und	
Künstler	lockern	auf	für	einen	offenen	Umgang	mit	
geografischen	und	politischen	Grenzen.

Historische Räume – zeitgenössische Kunst
Neues	Obwaldner	Kunstheft

Die	Räume	des	Museums	Bruder	Klaus	Sachseln	prä
sentieren	sich	mit	jeder	Sonderausstellung	wieder	neu.	
Diese	Verwandlung	wird	über	sieben	Jahre	und	vier
zehn	Ausstellungen	aufgezeigt.	Jährlich	werden	von	Urs	
Sibler	zwei	Themen	gesetzt	und	dazu	Künstlerinnen	
und	Künstler	eingeladen.	Sie	wählen	und	bespielen	
ihren	Wunschort	im	Museum.	Die	Werke	verbinden	sich	
mit	den	historischen	Räumen	oder	treten	mit	ihnen	in	
einen	spannungsvollen	Dialog.	
	 Texte	von	Urs	Bugmann	und	Christian	Sidler	würdi
gen	das	Museum	Bruder	Klaus	Sachseln	als	Kunsthaus	
für	Obwalden.
	 Hi	–	Megi	Zumstein	und	Claudio	Barandun,	gestalten	
seit	2008	die	Drucksachen	des	Museums.	Ihre	Plakate	
für	die	Sonderausstellungen	sind	Bestandteil	der	Pub
likation.
	 Das	Kunstheft	ist	im	Museum	für	Fr.	10.–	erhältlich.

Historischer	Teil:	Jürg	Spichiger	und	Markus	Bucher
Kunstbeiträge:	Mischa	Camenzind,	Pia	Gisler	&	
Mohomodou	Houssouba,	Christian	Hartmann,	Monika	
Müller,	Carin	Studer,	Daniel	Wicky

Dorfstrasse	4
Postfach	123
CH–6072	Sachseln

Öffnungszeiten:

Dienstag–Samstag	
10–12	Uhr /13.30–17	Uhr
Sonn/Feiertage	11–	17	Uhr

zusätzlich	am	2.	Mittwoch		
im	Monat	von	19–21	Uhr		
mit	Führung	um	19.30	Uhr

Vernissage
So,	21.6.,	11	Uhr,		
Beginn	offizieller	Teil,	11.20	Uhr
Begrüssung	Christian	Sidler,	
Einführung	Urs	Sibler,	Musik	
Nois	Vois,	5	Männer	à	capella	
entstauben	das	heimatliche	
Liedgut.

Finissage	und		
Saisonschluss
Allerheiligen,	So,	1.11.,	17	Uhr
Christian	Hartmann		
improvisiert	am	Kontrabass.

+41	(0)41	660	55	83
http://www.museumbruderklaus.ch	
info@museumbruderklaus.ch

Führungen:

Mi,	8.7.,	19.30	Uhr:	GrenzFall	
mit	Urs	Sibler,	Gäste	Mischa	
Camenzind,	Pia	Gisler

Mi,	12.8.,	19.30	Uhr:	GrenzFall	
mit	Urs	Sibler,	Gäste	Christian	
Hartmann,	Daniel	Wicky

Mi,	9.9.,	19.30	Uhr:	GrenzFall	
mit	Jürg	Spichiger	zum	
«Überfall»Jahrestag

Mi,	14.10.,	19.30	Uhr:	Grenz
Fall	mit	Urs	Sibler,	Gäste	
Monika	Müller,	Carin	Studer

Die	Führungen	sind	im	Eintritt	
inbegriffen.

Veranstaltungen:

Mi,	26.8.,	19.30	Uhr
GrenzFall:	Blick	nach	Mali	mit	
Mohomodou	Houssouba

Mi,	30.9.,	19.30	Uhr
GrenzFall:	Wie	war	das	mit	
Bruder	Klaus	und	dem	Zaun?	
Podium	mit	Roland	Gröbli,	
Margret	Omlin,	Walter	Signer,	
Urs	Wallimann,	Selma	Olga	
Pina	Wick

Sa,	24.10.,	17	Uhr		
Kollegikirche	Sarnen
GrenzFall:	Chor	der	Nationen	
Luzern,	Konzert

Bei	den	Veranstaltungen	wird	
eine	Türkollekte	erhoben.

Das	herrschaftliche	Bürgerhaus	von	1784	im	Zentrum	von	Sachseln	
beherbergt	seit	1976	das	Museum	Bruder	Klaus.	2012	wurde		
das	Museum	Bruder	Klaus	Sachseln	baulich	und	inhaltlich	erneuert.	
	 Das	Museum	ist	Teil	der	Bruderklausenlandschaft.	Es	ist	Ein
stieg	oder	Vertiefung	für	den	Besuch	an	den	Gedenkstätten	in	
Sachseln	und	FlüeliRanft.	Es	ist	Ausgangspunkt	des	Visionenwegs	
ins	Flüeli	und	liegt	am	Jakobsweg	StansFlüeliSachselnBrünig.	
	 Ab	Luzern	wird	Sachseln	dreimal	stündlich	mit	der	Zentralbahn	
in	dreissig	Minuten	angefahren.	Vom	Bahnhof	Sachseln	und	vom	
Seeweg	am	Sarnersee	ist	das	Museum	fünf	Fussminuten	entfernt.		
Die	Postautohaltestelle	Dorf	befindet	sich	direkt	vor	dem	Museum.	
Mit	dem	Auto	ist	Sachseln	von	Luzern	über	die	A2	und	A8	in	zwanzig	
Minuten	zu	erreichen.

Grenz
Fall

21.6.–  2015 
1.11. 

Jährliche	Beiträge	an	das	
Museum	leisten:

Kanton	Obwalden		
Einwohnergemeinde	Sachseln		
Kirchgemeinde	Sachseln

biofamilia	AG,	Sachseln;	
Obwaldner	Kantonalbank	OKB;	
Verband	der	röm.kath.		
Kirchgemeinden	des	Kantons	
Obwalden;	Ingenieurbüro	
Berchtold,	Sarnen;	Anwalts
kanzlei	Buetler	Legal,		
Sachseln;	Elektrizitätswerk	
Obwalden	EWO;	Elektro	Furrer	
AG,	Sachseln;	Helvetia		
Ver	sicherungen,	Hauptagentur	
Sarnen;	Maler	Hinter,	Sachseln;	
kulturfenster,	Sarnen;	Leuag	
AG,	Alpnach;	Jörg	Lienert	AG,	
Luzern;	maxon	motor	ag,	
Sachseln;	Reinhard	AG,		
Sachseln;	Victorinox	AG,	Ibach;	
von	Ah	Druck	AG,	Sarnen

Die	Sonderausstellungen		
unterstützen:

Stand	Mitte	Mai	2015

Thaxan	Theda	und		
Axel	Marx	&	Co.
Stiftung	Obwaldner	Kultur

Stiftung	d2h
Dätwyler	Stiftung

Kulturförderung	Kanton		
Obwalden
Kulturförderung	Kanton	Luzern
Kulturförderung	Kanton		
Nidwalden
Kulturförderung	Kanton	Schwyz
Kulturförderung	Kanton	Uri

Kuppel 
KunstKlause	von	Roland	Heini	und	Heini	Andermatt

Der	Bildhauer	Roland	Heini	und	der	Maler	Heini	
Andermatt	gestalteten	gemeinsam	die	KunstKlause	
2015	im	Garten	des	Museums.	Ein	KuppelBau	aus	
achtzig	Teilen	von	Roland	Heini	setzt	mit	über	fünf	
Metern	Höhe	ein	markantes	Zeichen.	Kuppeln	verbin
den	Zeiten,	Kulturen	und	Religionen.	Im	Scheitelpunkt	
der	Konstruktion	bleibt	das	Auge	zum	Himmel	offen	
und	unterstützt	die	natürliche	Belichtung	des	Innern.
Das	Innere	der	Kuppel	wurde	von	Heini	Andermatt	
ausgemalt.	In	Bildergeschichten	reflektiert	er	seine	
Auseinandersetzung	mit	Bruder	Klaus.	Die	Bilder		
entstanden	als	Mischung	von	Eigenerfindung	und	
Anregung	durch	Vorlagen	und	werden	von	kommen
tierenden	Texten	begleitet.	Heini	Andermatt	mischt	
Motive	aus	verschiedenen	Zeiten	und	verbindet	sie	
mit	seiner	vom	Comic	inspirierten	Bildsprache.
	 Die	KunstKlause	im	Garten	des	Museums	wurde	
zum	dritten	Mal	durch	die	Partnerschaft	mit	der		
Landis	&	Gyr	Stiftung	ermöglicht.

Alois und Margrit Spichtig zum Gedenken
Ihre	Auseinandersetzung		
mit	den	Visionen	Niklaus	von	Flües

Alois	und	Margrit	Spichtig	prägten	über	Jahrzehnte	
das	Museum,	gestalterisch,	organisatorisch,	spirituell.	
Hier	fanden	sie	Rückhalt	und	Kraft	für	ihr	humanitäres	
Engagement	und	für	das	künstlerische	Wirken.	2014	
sind	sie	kurz	nacheinander	gestorben.	Die	Gedenk
ausstellung	widmet	sich	ihrer	Beschäftigung	mit	den	
Visionen	Niklaus	von	Flües.	Für	das	1976	eröffnete	
Museum	Bruder	Klaus	Sachseln	schuf	Alois	Spichtig,	
der	Mitinitiant,	Gestalter	und	erste	Leiter,	Leucht
kästen	zu	den	Visionen.	Sie	bildeten	das	künstlerische	
Zentrum	der	Ausstellung.	Holzschnitte	von	Alois	
Spichtig	und	Texte	von	Margrit	SichtigNann	für	den	
Band	«Erleuchtete	Nacht»	zeugen	von	der	Intensität,	
mit	der	sie	sich	in	die	Visionen	vertieften.	Stimmungs
volle,	berührende	Fotos	von	Heinz	Arbogast	aus	ihren	
letzten	fünf	Lebensjahren	ergänzen	die	Schau.


